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in Java, welches letztere uns so eben durch Herrn Dr. Hochstetter mit- 
getheilt wurde.

Die Wahl des Directors der k. k. geologischen Reichsanstalt zum Ehrenmit- 
gliededes königlich-ungarischen naturwissenschaftlichen Vereins (A Kirdlyi magyar 
term^szettudomänyi tärsulat) darf wohl hier ebenfalls verzeichnet werden, welche, 
wenn auch bereits in der Generalversammlung vom 7. Juni 1856 geschehen, doch 
erst am 27. Juli d. J. mit einem höchst schmeichelhaften Schreiben des gegen­
wärtigen Secretärs Herrn Prof. Szabö ihm durch die freundliche Hand des Herrn 
Custos am k. ungarischen Nationalmuseum Julius v. Kovacs zugestellt wurde. 
Es war diess die einzige Wahl zum Ehrenmitgliede seit 1844, von welcher Zeit 
nur noch eines, Seine kaiserliche Hoheit der durchlauchtigste Herr Erzherzog 
Johann übrig ist, und auch der Kreis der früheren nunmehr verewigten in den 
hohen Namen des Herzogs August von Sachsen-Coburg-Gotha, des Prinzen 
von Canino,  und selbst der gekrönten Häupter eines Fr iedr ich  August von 
Sachsen und Christ ian VIII. von Dänemark geschlossen war. Als anregend darf 
diese Wahl besonders in dem gegenwärtigen Jahre gelten, wo ein so bedeutender 
Theil unserer Arbeitskräfte längs des Südabhanges der Karpathen im Königreiche 
Ungarn thätig ist.

Unser verewigter Freund und Arbeitsgenosse Emil Porth hatte noch vor 
seiner Abreise an Herrn k. k. ßergrath Foetterle eine „Monographie des Erz­
vorkommens zu Rochlitz am Südabhange des Riesengebirges, mit Karten und 
Durchschnitten“ übergeben, von ihm und Herrn Paul Herter, gegenwärtig Berg- 
undHütteninspector in Starkenbach und Rochlitz, gemeinschaftlich bearbeitet, und 
zwar so, dass letzterer die chemischen Untersuchungen und Lagerungsverhältnisse 
in den Bergbauen, Porth aber die geologischen Verhältnisse der Umgebung, mikro­
skopische und paragenetische Forschungen auf sich nahm. Diese Ober-Rochlitzer 
Lagerstätte aber ist es, welche Porth im Jahre 1853 ganz neu in Angriff nahm, 
angeregt durch zahlreiche Halden, die sich aus Zeiten herschreiben, über welche 
nur noch die Tradition unter den Bewohnern lebte, dass die Bergwerke während 
der Zeiten der Unruhen in früheren Jahrhunderten gewaltsam zum Erliegen 
gekommen seien. In Gesellschaft seines Vaters, Herrn Dr. Wenzel Porth, unter­
nahm der Verewigte die Gewältigung der alten Baue, im Jahre 1856 aber ging 
der Besitz auf das Warschauer Handlungshaus G. Landau et Comp, über, welches 
die Unternehmung noch fortführt. In seinem Vorworte zu der Abhandlung gedachte 
Herr Porth noch mit dankender Anerkennung der Beihilfe, welche den Verfassern 
auch "Herr Berggeschworner Jahn in Rochlitz gewährte. Das Erzvorkommen 
zeigt ganz eigentümliche Verhältnisse. Es gehört mehreren Kalklagern an, 
die mit Quarzschiefern des Glimmerschiefer- und Thonschiefer - Gebirges am 
südlichen Abhange des Riesengebirges in genauester Beziehung stehen. In diesem 
sind es wieder dichte malakolithartige Massen, zuerst von Herrn Prof. Reuss 
gewissen skandinavischen Gesteinen verglichen, welche grösstentheils fein ver­
theilt Schwefel Verbindungen von Kupfer, Blei, Zink und Eisen führen, in kleinen 
Mengen selbst, aber über grosse Gesteinmassen verbreitet und begleitet von ver­
waltenden Oxydations-Producten, zum Theil gewässert, wie Malachit und Kupfer­
grün , so dass in der That das verbreitetste Erz der ganzen Lagerstätte wasser­
haltiges Kupferoxydsilicat ist.

Die geologischen Aufnahmen nehmen ihren gewohnten Fortgang und bieten 
mancherlei sehr schätzenswerthe Ergebnisse.

Herr J. J oke ly  berichtet, in östlicher Richtung fortschreitend, über die 
vortrefflichen geologischen Aufschlüsse in der Kreideformation der Gegend von 
Böhmisch-Aicha und Liebenau, namentlich in Bezug auf den Plänersandstein.


